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immer wieder, durch Substitutions- 
Prozesse einen Teil der regionalöko- 
nomischen Nachfrage auf sich zu zie- 
hen. 

Dabei sind es gerade die personal- 
und dienstleistungsintensiven regio- 
nalen Wertschöpfungskreisläufe, von 
denen die notwendige ,ökologische 
Dematerialisierung' der Produktion 
ausgehen könnte, wo die größten Be- 
schäftigungseffekte zu erwarten sind 
und wo die drückendsten Wohl- 
standslücken existieren. 

Deshalb brauchen wir eine neue 
Globalsteuerung, die in Lage ist, die 
intersektoralen Austauschprozesse 
wieder zu beleben. So wie es den key- 
nesianischen Steuerungskonzepten 
gelang, ein relatives Gleichgewicht 
zwischen Massenkaufkraftentwick- 
lung und Produktivitätswachstum zu 
gewährleisten, so geht es bei der neu- 
en postfordistischen Globalsteuerung 
darum, ein neues Gleichgewicht zwi- 
schen Binnen- und Weltmarktsektor 
herzustellen. 

Wir brauchen also einen neuen 
staatlichen Transfermechanismus, der 
in der Lage ist, den ausgetrockneten 
Werttransfer aus dem Weltmarkt- in 
den Binnensektor wieder zu beleben, 
dabei aber weder die Staatskassen 
noch die internationale Konkurrenz- 
fähigkeit des Standortes belastet. 

Deshalb schlagen wir vor, daß der 
Mehrwertsteuersatz noch weiter nach 
Produktgruppen differenziert wird. 
Durch gezielte Mehrwertsteuererhö- 
hungen soll der Verbrauch ökologisch 
besonders schädlicher und eher luxu- 
riöser Weltmarktgüter verteuert wer- 
den, um damit die binnenwirtschaftli- 
chen Sektoren zu alimentieren. Dieser 
Weg hat den großen Vorteil, daß er 
die Standortkosten unangetastet Iäßt. 
Die Kosten für Exportgüter bleiben 
unberührt. Außerdem geht es um ei- 
nen grundsätzlichen Richtungswech- 
sel. Indem der Konsum bestimmter 
Weltmarktgüter verteuert wird, soll 
die ökologisch fatale Fehlentwicklung 
korrigiert werden, daß arbeitsintensi- 
ve Leistungen immer teurer werden, 
während der relative Preis der techni- 
schen Konsumgüter mit jedem neuen 
Rationalisierungsschritt weiter zu- 
rückgeht. 

können, ohne daß schwerfällige Bü- 
rokratien entstehen. Hier schlagen wir 
vor, auf die neuen Organisationskon- 
zepte der Weltkonzerne zurückzu- 
greifen, die vor allem auf eine neue 
Verknüpfung von Markt und Plan zie- 
len. 

Warum soll es nicht möglich sein, 
daß kommunale Körperschaften auf 
regionaler Ebene ganz ähnlich agie- 
ren?. Unser Vorschlag läuft im we- 
sentlichen darauf hinaus, daß öffent- 
liche Produkt- oder Dienstleistungs- 
agenturen sozial, kulturell und ökolo- 
gisch gewollte Leistungen von den 
Anbietern zu Marktpreisen aufkau- 
fen, um sie dann zu bezahlbaren und 
sozial gestaffelten Preisen an die End- 
verbraucher weiterzugeben. Die öf- 
fentlichen Hände hätten die Differenz 
zwischen Ankaufs- und Verkaufspreis 
zu schließen. Dieses Modell hat den 
Vorteil, die ökologisch und volkswirt- 
schaftlich notwendige Wende zu per- 
sonalintensiven Diensten ohne die 
Einführung eines Niedriglohnsektors 
zu schaffen. Gleichzeitig entstehen 
ganz neue politische Gestaltungs- 
möglichkeiten, weil die Politik ent- 
scheidet, in welchen Bereichen Lei- 
stungen angeboten werden. Wir stel- 
len uns vor, daß die bisher noch über 
ABM und Einarbeitungszuschüsse 
vergebenen Arbeitsfördermittel zum 
großen Teil in dieses Projekt einfließen 
könnten. Das würde die leidige Kon- 
kurrenz zwischen privaten Leistungs- 
anbietern und öffentlichen Beschäfti- 
gungsprojekten beenden, so dass 
dauerhafte regionale Netzwerkstruk- 
turen zwischen traditionellem Hand- 
werk, ökologischem Reparaturgewer- 
be, persönlichen Dienstleistern und 
Kulturproduzenten entstehen kön- 
nen. Dabei ist uns besonders wichtig, 
dass neben den privaten auch ge- 
meinwirtschaftliche, genossenschaft- 
liche oder öffentliche Leistungsanbie- 
ter zum Zuge kommen. 

Die Vorteile dieses fördertechni- 
schen Paradigmenwechsels liegen auf 
der Hand: Die Anbieter werden einer 
zweistufigen Konkurrenz ausgesetzt: 
Sie müssen sowohl öffentliche Kör- 
perschaften wie die Endverbraucher 
von ihren Leistungen überzeugen. 
Das verhindert sinnlosen Leerlauf und 
fördert Effizienz und Flexibilität. 

Grundsätzlich sind die verschie- 
densten Modelle denkbar. Das 
Grundprinzip bleibt immer dasselbe. 
Während politisch geklärt wird, wel- 
che Leistungen unterstützt werden 
sollen, entscheidet der Markt, wer 
diese Leistungen am effizientesten 
und am kundenfreundlichsten erbrin- 

kräften und kommunalen Infrastruk- 
turleistungen. 

Dieses Beziehungsgefüge gerät 
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Bleibt die Frage, wie diese Trans- 
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schaftskreisläufe eingespeist werden 
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novationswellen zu generieren. Er- 
schwerend kommt hinzu, daß die 
Nachfrageentwicklung vor allem von 
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wird, die im Augenblick einen eher 
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